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Tagesspiegel .
Die nächste Mliiertcn -Korrseren» sok» iw November

i« Brüssel stattfinde«.
Lenr „Neuhork Herald" zufolge soll Poineare eine

Note an die Verbündeten Regierungen und an Amerika
vorbereiten , um den in London eingenommenen franzö¬
sischen Standpunkt zu rechtfertige «.

Schanzer ist mit der französische« Abordnung nach
Paris gereist .

Am Abgrund.
ed . Tie gescheiterte Londoner Konferenz hat der deut¬

schen Valuta aufs neue schwersten Schaden zugefügt.
Ueber 1000 Mark wurden an der Börse für einen Dollar
bezahlt . Jeder Einsichtige erkennt sofort, daß es so nicht
weiter gehen kann, daß wir eines Tags Ocsterreick^
Schicksal teilen müssen. Wenn man dazu noch die un¬
sinnigen Preise für Lebensmittel in Betracht zieht, so
ist das Gesamtbild so jammervoll , daß man sich ab¬
wenden möchte . Und suchen wir die Ursache unseres
Grams , dann braucht nur ein Name genannt zu werden:
Poineare ! Er allein trägt die Schuld an der mißglück¬
ten Konferenz, die ausging wie das Hornberger Schie¬
ßen, er allein brachte durch seine infame Gegnerschaft
jeden vernünftigen Vorschlag zum Fallen . Daß Lloyd
George diesmal fest blieb, ist als besonderes Merkmal
Au buchen , für uns aber ist und bleibt das versagte
Moratorium der Anfang zur Katastrophe . Deutschland
hat den einst so stolzen Nacken unters Joch beugen
müssen , hat in fortwährender Fronarbeit Millionen und
aber Millionen an den F . ind abgeliefcrt und soll nun
nicht einmal eine Atempause gewährt bekommen ? Ter
Hasser Poineare hat die Teufelsmaske vorm Gesicht ,
wenn es sich um Deutschland handelt . Keine Erleichterring
soll dem Volke jenseits des Rheins zugebilligt werden,
das ist das A und O seiner Haßpolitik . Letzten En¬
des übersieht der französische Ministerpräsident aber im¬
mer wieder die Wirkung seiner Maßnahmen auf den
Gesamtorganismus , dem auch sein Land angehört , auf
Europa . Man spielt nicht ungestraft mit dem Feuer ,
das wird auch der sich allmächtig Tünkende noch ein¬
mal an sich selbst erfahren müssen.

Aus dem Elsaß trieb er deutsche Familien hinaus ,
verbot ihnen die Mitnahme ihrer Habseligkeiten und
nannte das alles mit dem prangenden Namen : Re¬
torsionen . Tie Vertriebenen kehrten ins Vaterland zu¬
rück . Offene Arme, helfende Hände fanden sich über¬
all . Tie Geschichte wird einst über Poineare ein Ur¬
teil fällen , wie sie ähnlich nur Nero und Tiocletian
verdammte. Vielleicht erreicht ihn bald die Nemesis, er
hat es verdient , von einem höheren Richter die ihnt
gebührende Strafe zu empfangen.

In deutschen Landen steht manche hochragende Burg ,
die an Zeiten erinnert , da der deutsche Ritter für Ehre
and Freiheit stritt . Heute wird die blanke Waffe im
Kampfe der Völker verschmäht, Lüge und Verleumdung
steht auf den Panieren . Man pflegt in unseren Tagen
ans Konferenzen über die Völker zu beschließen, nachdem
der Ausgang des Weltkrieges den eigentlichen Sieger
zum Besiegten stempelte. Das sind die Kriege unserer
jammervollen Zeit , Wortkämpfe zwar , doch in ihrer
Bedeutung verhängnisvollem Kampfende gleich.

Deutschland liegt noch nicht am Boden . Ein Volk
von solcher Geisteskraft ist nicht besiegt , solange es noch
kulturelle Taten vollbringen kann. Immer aufs neue sei
dies betont . Das Ausland holt sich deutsche Gelehrte,
deutsche Ingenieure , der deutsche Arbeiter ist weit be¬
gehrt . Wenn uns auch Frankreichs Politik dem Ab¬
grunde nähe brachte, die Hoffnung auf eine bessere
Zukunft lebt weiter rm deutschen Volke . Noch schlum¬
mern unverbrauchte Kräfte , noch liegt alles Kommende
im Dämmerschein weiter Ferne , einst wird und muß der
Wiederaufstieg Deutschlands beginnen !

In Breslau ehrt man in diesen Tagen einen Geistes¬
helden in schönster Weise . Tie Gerhart Hauptmann -
Woche legt Zeugnis ab vom Treugelöbnis - des ganzen
Volkes für deutsche Wesensart . Ter Reichspräsident und
der Innenminister hielten begeisternde Reden. — Als
am 11 . August in Berlin der Verfassungstag festlich
begangen wurde, da trat der Reichspräsident für die
Wiederbelebung eines herrlichen Liedes ein, das Hoff-
mann von Fallersleben auf Helgoland niederschrieb . Wir
kennen es alle und haben es schon als Kinder voll
Freude gesungen. Und wir wollen es wieder und immer
wieder singen, wenn uns unsere Bedrücker auch alle
Freude daran rauben wollen , trotzdem soll es klmgen und
schallen allüberall wo echte Deutsche wohnen:

„Deutschland, Deutschland über alles, über alles in
der Welt !" . . .

Reichkarrzlee Dr. Wirth zur Lage.
London , 18 . Aug.

Reichskanzler Dr . Wirth hat i« einer Unterredung mit
dem Berliner Korrejporrd rten des „Daily Ehronicle " die
Auffassung der deutschen .. tegierung über die Lage in die
folgenden Worte zusammengefatzt: „Erst Brot für das deut¬
sche Volk , dann Reparationen !" Der erfolglose Anssang der
Londoner Konferenz sei

für Deutschland katastrophal.
Die Tatsache, daß Dentschland 500 000 Pfund Sterling für
Ansgleichsraten zahle» « olle beweise aufs neue , daß es sich
seinen Verpflichtungen nicht entziehe« wolle . Dentschland
sei bereit , in de« Grenze » seiner Fähigkeit zu zahlen, aber
diese Fähigkeit werde

von Tag zu Tag geringer .
Die Ausweisungen aus Elsaß -Lothringen hätten die öffent¬
liche Meinung Deutschlands in ihren tiefsten Tiefen erregt.
Deutschland könne «nd wolle in den nächste« Monaten seine
Verpflichtungen wohl soweit erfüllen , als sich dies mit der
Notwendigkeit vertrüge , « nr die Volksexistenz verbürgen zu
können. Erst Brot , dann Reparationen ! Was wirtschaftlich
unmöglich ist . müsse von selbst zusammenbreche« . Deutsch¬
land muß etwa 38 Prozent seines Getreides einsühren. Wir
habe» viel guten Willen und viele Geduld gehabt.

aber unsere Kraft ist zu,Ende .
Ans lauterer Menschlichkeit müsse« wir unserem Volke

das Brot sichern, um es nicht in das Elend und die Ver¬
zweiflung zu treibe« . Wenn das Moratorium irgend
welchen Wert haben soll, müßte es auf viele Monate kanten .
Die Kapitalflucht sei eine internationale Erscheinung mrd
könnte am beste « dadurch verhindert werde« , daß man dem
Kapital im Lande selbst Sicherheiten verschafft .

Ob Dentschland leben darf oder nicht,
das sei die große Frage , die als Schwert über de« deutschen
Volke hängt. Ei « Zusammenbruch des industrielle« Dentsch¬
land werde ganz andere Folge « haben als -er des land¬
wirtschaftliche» Rußlands .

Berlin , 18. Ang.
Reichskanzler Dr . Wirth gab heute abend vor einer An¬

zahl ausläu - ischer Pressevertreter eiue längere Erläruug
ab, i« der er darauf hiuwies , - atz die Loudoner Koufercnz
eiue «och größere Unsicherheit in der politische « Lage zur
Folge gehabt habe, als jemals vorher bestand . Durch die Po¬
litik Poiucarss sei der Dollar «ach uud «ach auf 1050 ge¬
stiegen. Rnr diese Politik sei der Anlaß des Marksturzes.
Wenn demgegenüber Poincars behaupte, daß Deutschland
die Mark künstlich «nd systematisch entwerte , so sei darauf
z« err/der « , daß diese« unhaltbare « Standpunkt Frankreich
allein einnehme . Durch dem Marksturz werde der deutschen
Industrie das Betriebskapital entzogen , - ie Produktiv« ge¬
mindert, die deutschen Bolsschichten verelende» weiter , das
Budget kommt aus dem Gleichgewicht, die Einfuhr der not¬
wendigste« Lebensmittel und Rohstoffe werde unterbunden.
Unsinn sei es , wenn Poincars behaupte» Dentschland habe
der Tschechoslowakei eine Biermilliarden -Anleihe angeboten
«nd in Dänemark « nd Rumänien große Bankunternehrrr n

j gegründet . Die Londoner Konferenz habe aufs neue bewie-
. se« . - aß dnrch Knechtung und Drohungen das europäische

Problem nicht gelöst werde« könne.

Die Note der 10 Millionenzahlung.
Berlin . 16 Aug . Die deutschen Botschaften in Lon¬

don , Paris und Rom und die Gesandtschaft in Brüssel
haben den beteiligten verbündeten Regierungen am
15 . ds. Mts . folgende Note übergeben : In gleichlau¬
tenden Noten vom 14 . Juli hatte die deutsche Regie¬
rung die Regierungen Belgiens , Frankreichs , Groß¬
britanniens und Italiens unter Hinweis auf den an
die Reparationskommisfion gerichteten Antrag auf Auf¬
schub der Reparationszahlungen gebeten , eine neue
Regelung für die Verpflichtungen Deutschlands aus
dem Ausgleichsverfahren aus Abschnitt 8 vom Teil 10
des Vertrages von Versailles zu treffen. Auf diesen
Antrag ist der deutschen Regierung die von ihr erbetene
gemeinschaftliche Entscheidung der beteiligten Mächte
bisher nicht zugegangen. Die deutsche Regierung be¬
findet sich hinsichtlich der Deckung des Devisenbedarfs
für ihre wichtigsten Lebensbedürfnisse insbesondere für
die von ihr eingegangenen Privatverpflichtungen aus
Getreidekäufen in einer sehr schwierigen Lage , die der
Reparationskommisfion und dem Garantie - Komitee
näher bekannt ist . Seit dem 14 . Juli , dem Tage ihres
Gesuchs um anderweitige Regelung der Ausgleichs¬
zahlungen, ist die Mark von einem Hundertstel auf
zwei Hundertstel ihres Friedenswertes weiter gesunken.
Es ist der deutsche» Regierung daher beim beste«
Willen nicht möglich , die auf Grund des Abkommens
, om 10. Juni 1021 am 15 . August fällige Rate
von 2 Millionen Pfund Sterling den beteiligte« Re¬
gierungen zur Verfügung zu stelle«. In ihrer Note
vom 15 . August hat die deutsche Regierung der fran¬
zösischen Regierung erklärt , sie werde auch für den
Fall des Ausbleibens einer gemeinschaftlichen Ent¬
scheidung der beteiligten Regierungen bestrebt sein ,
ihre vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen ihrer
Leistungsfähigkeit zu erfüllen . In Uebereinstimmung
hiermit, und um eine Verständigung über die Frage
der Ausgleichszahlungen zu erleichtern, aus welche sie

den größten Wert legt , wird die deutsche Regierung
in Zurückstellung der sich aus der Devisenlage er¬
gebenden schweren Bedenken den von ihr in ihrer
Note vom 1 . Juli unter günstigeren Verhältnissen an¬
gebotenen Betrag von 500 000 Pfund den beteiligten
Regierungen zur Verfügung stellen . Sie hat die zu¬
ständigen Stellen mit entsprechenden Weisungen ver¬
sehen . (Anmerkung der Redaktion: Die Zahlung der
10 Millionen Goldmark ist inzwischen, wie bereits
gemeldet , gestern erfolgt .)

*

Das „Oeuvre" zu »er deutschen Zahlung von
50« «v« Pfund .

Paris , 16 . Aug . Tie Blätter veröffentlichen heute
morgen den Wortlaut der deutschen Note hinsichtlich
der Kompensa ionszahlunoen der Reichsregierung. Im
allgemeinen beschränken sich die Blätter darauf , diese
Note kommentarlos wiedtzrzugeben . Das „Oeuvre " allein
sagt dazu , die deutsche Regierung habe im Augenblick,
da sie diese Zahlung vorgenommen habe , im Besitz
des Beschlusses der Londoner Konferenz sein müssen,
der von ihr die Zahlung der Gesamtsumme von 2 Mil¬
lionen Pfund Sterling verlangt , dies umsomehr , als
Herr Bergmann , der in London weilte, auf dem Lau¬
fenden war . Das Reich habe sich also beeilt , den
vierten Teil der von ihm verlangten Summe z« leisten.
Es sei klar, daß es durch dieses Manöver der fällige«
Zahlung entgehen wollte. Man könnte allerdings die
Annahme dieser 500 000 Pfund Sterling verweigern ,
um dieses Manöver zur Entgleisung zu bringen . Aber
immerhin wäre es von den Verbündeten besser, wenig¬
stens das anzunehmen, was es anbiete.

Ueberaus verschiirfteLagein Bayern
München , 16. Aug. (Drahtbericht .)

Im Verlauf des heutigen Tages ist in München eine
große Verschärfung der politischen Lage eingetreten.
Eine zahlreiche Abordnung rechtsstehender Organisatio¬
nen aus Oberbayern und Schwaben erschien? " im Mini¬
sterium des Aeußern , um vom Mmisterrat die Ableh¬
nung der Berliner Vereinbarungen und die Aufrechter¬
haltung der bayerischen Verordnung zu fordern . Vom
stellt». Ministerpräsidenten , Kultusminister Dr . Matt «
empfangen , führten die Wortführer der Abordnung eine
aufgeregte und zum Teil drohende Sprache, forderten
den sofortigen Rücktritt des Ministerpräsidenten Grafe«
Lerchenfeld und die Auflösung des Landtags . Der Kul¬
tusminister erwiderte , indem er beruhigend einzuwirkeu
suchte, daß der Rücktritt der Negierung und die Auf¬
lösung des Landtages die selbstverständliche Folge sein
würden , wenn die Regierungsparteien und der Minister »
rat über die politische Lage zu keiner Einigung kommen
sollten.

Im Laufe des Tages zogen zahlreiche Autos durch
die Stadt und warfen Flugblätter in den Straßen ab,
in denen für Teilnahme an der Kundgebung aus dem
Königsplatz heute abend ausgefordert wurde. Im Mün¬
chener Stadtrat wurde ein Antrag angenommen , der die
Polizeidirektion ersncht, diese Versammlung als gegen
die Gesetze verstoßend und die öffentliche Ordnung be¬
drohend sofort zu verbieten . Ein solches Verbot ist aber
bisher nicht erfolgt . In Abgeordnetenkreisen wird an¬
gesichts der Entwicklung der Lage mit der Wahrschein¬
lichkeit der Landtagsauslösung gerechnet . Der bayerische
Ordnungsblock hat an den Ministerpräsidenten ein
Schreiben gerichtet, worin dessen Erfolg in Berlin als
niederschmetternd bezeichnet und die Befragung des baye¬
rischen Volkes dnrch Vornahme einer Volksabstimmung
gefordert wird . Die nationalen Verbände und Bereini¬
gungen von Augsburg haben einstimmig eine Entschlie¬
ßung angenommen , welche den Rücktritt des Minister¬
präsidenten Grafen Lerchenseld fordert . Seit heute vor¬
mittag sind im Landtag die Parteien und Landtagsaus¬
schüsse der bayerischen Volkspartei und der bayerischen
Mittelpartei zur Beratung der Lage zusammen.

Deutschland.
Paris , 16. Aug . Aus Genf wird gemeldet , daß die

Reichsregierung im Sekretariat des Völkerbundes die
Akten aller internationalen , von der Reichsregierung ab¬
geschlossenen Konventionen niedergelegt habe, vor allem
den deutsch -amerikanischen Friedensvertrag und den
Vertrag von Rapallo . Die dem Völkerbund zur Ein¬
sichtnahme unterbreiteten Dokumente umfassen bis jetzt
über 300 Schriftstücke.

Koblenz , 16 . Aug . Die Rheinlandkommission hat
den Re^ie ungsp äsidenlen Dr . Mo mm in Wiesbaden
seines Amtes enthoben . Das fragliche Schreiben vom
14. August lautet : „In der Erwägung, daß es Pflicht
der Rheinlandkommission ist , den Unterhalt , die Sicher¬
heit und die Bedürfnisse der Besatzungstruppen zu
«ewährleisten und daß der Unterhalt , die Sicherheitund die Bedürfnisse dieser Armee zu einem großen



Teile von der Persönlichkeit der tm ve ^eyren meiner
anaestellten deutschen Beamten abhängen und daß das
Verbleiben tes Präsidenten Dr . Momm in seinem Amt
die guten Beziehungen , die zwischen den Besatzungs -
behbrden und den deutschen öffentlichen Behörden ent¬
stehen sollen , beeinträchtigt und daher geeignet ist , der
Unterhalt , die Bedürfnisse und die Sicherheit der Be-
katzungstruppen zu schädigen und die öffentliche Mei¬
nung zu stören , hat die Nyermanoromnnnron au ,
Grund der Artikel 3 und 5 des Rheinlandabkommens
vom 28 . Juni 1919 , sowie des Artikels 5 der Ver¬
ordnung 1 in der Fassung des Artikels 3 der Ver¬
ordnung 93 beschlossen , daß der Regierungsvräsident
Dr . Momm in Wiesbaden seines Amtes enthoben wird .
Dieser Beschluß tritt am 16 . August 1922 in Kraft .

"
Die guten Beziehungen der Beamten zu den Besatzungs¬
behörden haben im Falle Dr . Momm einen etwas eigen¬
artigen Beigeschmack für die Rheinlandkommission . Ge¬
gen Dr . Momm wäre nach französischer Ansicht gar
nichts zu sagen , wenn er nicht die französischen Lieb¬
linge , den Dorten -Klüngel bekämpft hätte . Herr Dr .
Momm ging sogar noch weiter , er wagte es eines
Tages , den Hochverräter Dorten verhaften zu lassen
und machte sich dadurch bei der Rheinlandkommission
sehr „beliebt "

. Wer also im Rheinland , wie Dr .
Momm es tat . die Separatisten und Hochverräter be¬
kämpft , „gefährdet " die Sicherheit der Besatzungs -
Gruppen . Schutz den Hochverrätern , scheint die Devise
der Rheinlandkommission zu sein . Ist das der Sinn
des Rhein ' andabkommens ? — Herr Dr . Momm gilt
als einer der fähigsten und tüchtigsten Verwaltungs¬
beamten .

Ausland.
London . 16. Aug.

Biele - maßgebende Persönlichkeiten sind hier der Ans-
pssnng, daß von einer Entente künftig nur noch dem Namen
rach gesprochen werde« kann. Die öffentliche Meinung in
England neigt neuerdings auch za dem Glaube «, daß die
kalfonrnote einer der Hauptgründe war , durch den die
Aussicht auf eine Einigung vereitelt wurde . Aber gleich¬
artig tadelt die öffentliche Meinung Poincarss Hartnäckig¬
keit und sieht in ihr de« Hauptgrund für das Fehlschlagen
Fn den Kreise« der französische « , italienischen «nd belgi¬
schen Delegationen ist man sich darüber einig , daß , wenn
Aoyd George seine Znstimmung daz « gebe» würde , einen
Teil der französische «, italienischen und belgischen Schuld
»« streichen, daß sie selbst Abstreichungen an der deutsche«
Schuld vornehme» könnte«.

Paris , 16 . Aug . Der „Neuhork Herald " will aus
gut unterrichteten Kreisen gestern erfahren haben , daß
der belgische Ministerpräsident Theunis alle Anstren¬
gungen mache , «m sehr bald eine neue Konferenz in
Brnssek einznbernfen . Frankreich und Belgien werden !
dann alles daran setzen , um Amerika zu einer Teil¬
nahme zu veranlassen , unter dem Versprechen , daß
sie sich verpflichten , vorderhand keinerlei Entscheidun¬
gen zu treffen . Der „ .Neuhork Herald " will weiter
wissen , daß Poincare eine neue Note an die Verbün¬
deten Regierungen und an die Vereinigten Staaten
heute ausarbeiten werde , um die in London von
Frankreich eingenommene Haltung auseinanderzusehen
Die „Daily Mail " weiß ebenfalls zu berichten , daß
Theunis bei seiner Abreise aus London einem Vertreter
des Blattes erklärt habe , es lasse sich aus der gegen¬
wärtigen Sackgasse ein Ausweg finden und zwar in
der allernächsten Zeit . Dieser Ausweg werde zur all¬
gemeinen Befriedigung ausfallen . Der „Eclair " be¬
richtet , daß man in belgischen Kreisen von einer
neuen Konferenz in Brüssel spreche. Der „Eveninz
News " hat Theunis ebenfalls erklärt , er sei fest über¬
zeugt , daß sich die Verbündeten binnen kurzem wieder
versammeln werden

Paris . Ir, . Der „Neuhork Herald " erlnnerl
daran , daß Poincare versprochen habe , nicht über seine
weitere Handlungsweise zu entscheiden , bevor er dar¬
über nicht das Parlament befragt habe . Das Blatt
sagt , es sei deshalb sehr wahrscheinlich , daß der Mini¬
sterpräsident im heutigen Ministerrat die Kammer
Ende des Monats , wahrscheinlich auf den 27 . August
einberufen werde . Er werde bis dahin jede Entschei¬
dung der Reparationskommission über das deutsch«
Moratorium hinauszuschieben versuchen . Es sei wenig
wahrscheinlich , daß die Reparationskommission eine
Entscheidung treffen könne , bevor der französische Dele¬
gierte und Abgeordnete Dubois formelle Instruktionen
vom Ministerpräsidenten erhalten habe . Es wird be¬
hauptet , daß Dubois . falls er die Ueberzeugung ge¬
wänne , daß die übrigen Mitglieder der Kommission
neaen die französische Ansicht auktreten . seine,Demis¬

sion einreichen werde unb daß Sann die Entscheidung
über das deutsche Stundungsgesuch hinausgezögert
werde . Deutschland werde allerdings dadurch eine
Ruhepause gewinnen . Poincare werde diese Zeit be¬
nützen , um neue Anstrengungen zu machen, Belgien
und vielleicht auch Italien zum französischen Stand¬
punkt zu bekehren.

Paris , 16 Aug . Die französische Presse interessiert
heute vor allem , ob der Ministerrat , der heute abge¬
halten wird , die Einberufung des Parlaments ver¬
fügen wird oder nicht . Die außerordentliche Sitzung
der Kammer , die bereits gestern von verschiedenen
Blättern als sicher angelündigt wurde , begegnet heute
verschie enen Einwendungen . Es wird geltend gemacht,
daß die französische Regierung schließlich allein die
Verantwortung für ihr Handeln übernehme und es
eigentlich nicht nötig wäre , die Kammer angesichts
dieses Ereignisses zu befragen . Das „Echo de Paris "
sagt , eine Entscheidung könne eigentlich nicht darüber
getroffen werden , solange nicht Deutschland auf die
Note der Repa atiouskommission hinsichtlich der Repa¬
rationen geantwortet habe . Bevor nicht die Antwort
oorliege , könne keine Rede davon sein , das Parlament
nnzube -usen . Dies könnte erst dann geschehen, wenn
in der Frage der Reparationen mit Berlin oder mit
ver Reparaiionskommission Schwierigkeiten entstehen ,
d . h . , wenn zum Beispiel Frankreich einem Beschluß
rer Repacationskommission sich nicht fügen und allein
wrgehen wollte . Für diesen Fall wäre mit einer
Kammersitzung zu rechnen und diese würde in diesem
Halle im Verlauf der nächsten Woche stattfinden . Im
rllgemeinen wird betont , daß die Entscheidung über
) iese Frage erst nach dem Beschluß der Revarations -
ömmission erfolgen könnte .

Neuhork , 16 . Aug . In amerikanischen finanziellen
und politischen Kreisen wird das Fehlschlagen der
Londoner Konferenz tief bedauert , weil dadurch die
für Amerikas Wohlfahrt ebenfalls nötige Wiederher¬
stellung des Gleichgewichts in Europa verzögert wird .
Die Geschäftsleute erkennen an , daß Deutschland zu¬
nächst in die Lage versetzt werden müsse, den Markkurs
wieder zu heben , ehe es an eine höhere Besteuerung
denken könne . Zu diesem Zwecke aber müßte Deutsch¬
land eine größere Außenanleihe erhalten , die es wie¬
derum nicht auf Grund des heutigen Standes der
Reparationsforderungen aufnehmen könne . Das wisse
Poincare ebenfalls so gut wie Lloyd George . Bedeu¬
tende Finanz - und Wirtschaftssachverständige sind der
Ansicht , daß mittels eines Moratoriums für die Bar¬
zahlungen bis Ende dieses Jahres und der Abgabe
von 26 Prozent akf die Ausfuhr , die Lloyd George
vorgeschlagen hat , die Anleihe wahrscheinlich zustande
kommen könne.

Zum Tode Northeliffes .
Lord Northcliffe, der ungekrönte König von Eng¬

land , der Napoleon des Journalismus , ist nicht mehr.
All der fanatische Haß , mit dem eine Welt von Feinden
sich ein Jahrzehnt zu Deutschlands Vernichtung rüstete,
die Lügen, die man erfand , um eine urteilslose Masse
bei der Stange zu halten , die kalt berechnende, psycho¬
logisch abgefeimte Propaganda , mit der man schließlich
die deutsche Volksseele selbst vergiftete und alle gegen
alle hetzte : sie sind organisiert , erklügelt , mit äußerster
Finesse des psychologischen Instinktes in alle Poren
menschlicher Gehirne gespritzt , wie ein Gift , das als
angenehm berauschendes Narkotikum wirkte, von die¬
sem M anne . Wenn wir heute die Poincare , Grey ,
Ssasonow , Jswolski als die eigentlichen Drahtzieher
des Krieges anklagen, ein erdrückendes Belastungsmaterial
gegen sie ins Feld führen, so dürfen wir nimmer ver¬
gessen, daß sie Stümper waren gegen diesen Mann ,
ohne den sie alle nicht zum Ziele, zum wenigsten nicht
zum Siege gekommen wären , den Mann , der , aus der
Geschäftigkeit seiner Redaktionsstuben , aus ' der stillen
Einsamkeit von Crewe House den Feldzug zur Vernich¬
tung des verhaßten deutschen Volkes organisierte und
zum siegreichen Ende führte .

Mit den niedrigsten menschlichen Instinkten spielend,
ein Genie der Charakter - und Gewissenlosigkeit, die er
großzügig organisierte , hielt Northcliffe die Journalistik
auf dem plattesten Niveau , wohl wissend , was der
Masse frommt . Er war auch der Evangelist der Kor¬
ruption ; die Macht des englischen Parlaments selbst
wußte er in den Bann seiner Presse zu schlagen . Und

er frohlockte , wenn selbst des englischen Premiers
Allgewalt sich vor ihm beugen mußte . Tie
Mackst der Presse als Niederschlag der öffentlichen Mei¬
nung und zur Stimmungsmache wußte dieser Mann
in seltener Weise für seine Zwecke auszunützen, und er
spielte auf hem Presseorchester nicht nur seines Landes ,sondern der ganzen Welt mit meisterhafter Virtuosität .
Tie Ziele aber, die er verfolgte , waren nicht von pa-
trwtischer Ueberzeugungstreue getragen , sie dienten nicht
einmal den Interessen seines Landes . Ehrgeiz, Macht
und niedrigste Gewinnsucht bildeten die Triebfedern sei¬
nes Handelns . Oft sprachen ehrenwerte Engländer es

j offen aus , daß für Lord Northcliffe letzten Endes nur
s der Dollar und das Pfund entscheidend seien, und er
' selbst wußte das noch unlängst in zynischer Weise ge¬

legentlich des 25jährigen Jubiläums seines Seibblattes ,
! der „ Daily Mail " , zum Ausdruck zu bringen , (M . N .N .)

Baden ,md MaMhae » a ^ ten.
** Heidelberg, 18 . Arm. Der Apparat Ser Königstichl-

Sternwarte schrieb am Freitag vormittag ein starkes Fern -
veben auf, bas etwa 9 Uhr 24 Min . 20 Sek . begann. Der
zweite Einsatz folgte 9 Uhr 27 Min . 48 Sek ., die lange Welle
9 Uhr 31 Min . 2 Sek . , das Maximum 9 Uhr 32 Min . 18 Sek .
Die Bewegung erlosch um 10 Uhr. Der Ort des Bebens ist
etwa 2200 Kilometer zu setzen

Mannheim , 16 . Aug . (Schwere Gewitter .)
In der letzten Nacht entluden sich über Mannheim me^
rere Gewitter von solcher Heftigkeit, wie sie seit Men -
jchengedenken nicht erlebt wurde . Ter Blitz schlug u . a.
in die Fabrik Heinrich Lanz ein, wo die Tüncherei nebst
angrenzenden Schuppen , die mit versandtfertigen Ma¬
schinen gefüllt waren , in Brand gerieten . Tie Gebäulich¬
keiten wurden zum größten Teil vernichtet . An der
Brandstätte arbeiteten zwei Motor - und eine Tampf -
spritze . Außer der Fabrikfeuerwehr war noch die Städ¬
tische Berufsseuerwehr erschienen. Ueber die Umgegend
ging gleichzeitig ein schweres Hagelwetter nieder , das
bis jetzt noch unüberschätzbaren Schaden anrichtete . Ins¬
besondere die Tabakfelder scheinen sehr beschädigt zu
sein . Bei Lanz wird der Schaden auf rund eine Mil¬

lion Mark geschätzt.
Hoher Tarif . Vom 20 . August ab beträgt in

Mannheim der Preis für die kleinste Straßenbahnstrecke
7 Mk . Auch die übrigen Taxen werden entsprechend
erhöht, so kostet eine Monatskarte 1000 M

Ravensburg b . Eppingen , 16 . Aug . (Autoun¬
glück .) In der Markdorfer Straße bei Neuhaus er¬
eignete sich am Samstag nachmittag ein schweres Auto¬
unglück . Während der Fahrt sprang ein Hund in ein
Auto . Ter Führer des Autos wollte ausweichen, ver¬
lor aber das Steuer und das Auto fuhr in rasender
Geschwindigkeit gegen einen Baum . Ter Chauffeur
erlitt schwere, jedoch keine lebensgefährlichen Verletzungen,
während der Besitzer des Autos , ein Fabrikant aus
Arbon, einen Schädelbruch erlitt .

Rheinbischofsheim , 16 . Aug . (Protest ) Zu der
auf Sonntag nachmittag nach hier berufenen Protests
Versammlung gegen die von der Regierung geplante
Uebergabe der badischen Linien der Straßburger Stra¬
ßenbahngesellschaft in privatwirtschaftliche Hände waren
Vertreter der an der Strecke liegenden interessierten
Städte und Gemeinden zahlreich erschienen. Tie Ver¬
sammlung sprach sich einmütig gegen solche Absichten
der Regierung aus . Ueber das , was geschehen soll ,
teilten sich die Meinungen . Abg . Fischer-Meißenheim
glaubte , daß durch energischen Protest bewirkt werden
könne, daß der Staat den Betrieb der Nebenbahnen
voll und ganz übernehme . Bürgermeister Renner -Rastatt
legte juristisch und sachlich klar, daß nach dem Stand
der Tinge die Forderung nach Verweichlichung zu spät
komme. In Frage käme nur die Uebernahme in ge¬
meinwirtschaftlichen Betrieb , an dem Reich oder Staat
in erster Linie interessiert werden müßten . Tie Mehr¬
zahl der Versammlung wünscht jedoch Verweichlichung
und schickte in diesem Sinne eine Resolution an die ba-
tziübn RearerunL

»» Lörrachs 18. Aug . Die Bersafsungsfeiern im badische«
Oberland , die sehr stark besucht waren , sind voller Harmonie
verlaufen .

Auf Desselvörcie.
Roman von Fritz Gantzer .

Nachdruck verboten .)

Graf Reedern hatte bereitwilligst größtes Entgegen¬
kommen gezeigt und seine »Minka " mit einem Jäger
sofort nach Heyelvörde geschickt, guten Erfolg wünschend.
Nach einigen vergeblichen Versuchen war es dann schein -
bar geglückt, das ruhig arbeitende Tier auf die Spur
der Vermißten zu setzen. Wenigstens lief »Minka " jetzt
mit sicherem Vorwärtsdrängen und blieb nicht mehr
zaudernd stehen. Ihre Begleiter , Joachim , Klemke und
der Sophienwalder Jäger , der sie an der Leine hieltz
hatten Mühe , ihr zu folgen .

Noch wagte Joachim nicht, auf einen Erfolg zu hoffen .
Die Mutlosigkeit war das Stärkere in ihm. Und selbst
für den Fall , daß man Edith finden würde , stand ein
beklemmendes , grauses Fürchten in seiner Seele ; denn er
konnte nur denken, daß sie nicht mehr zu den Lebenden
gehörte .

Er glaubte , jetzt ganz klar zu sehen. Ihr Wort :
»Es will mich niemand " bezog sich allein auf ihn . Sie .
chatte empfunden , daß sie ihm gleichgültig war , daß er
sie nicht mochte. Und sie hmg wohl an ihm. Ja , ganz
gewiß ! Ihr Herz hatte sich ihm zugewandt . Ob es ein
lieses , wahres Gefühl war , oder ob sie mehr einer launen -
Haften Stimmung nachgegeben hatte , das wollte er jetzt
nicht entscheiden. Vielleicht war das letztere wahrschein¬
licher. Vielleicht ! Wer wollte das sagen ? Wer war
Imstande , den wirklichen Regungen einer Weibesseele
nachzuspüren ? Noch dazu einer solchen, die von Gefühls -
zuständen abhängig war, die in einer krankhaften Er¬
regung des Nervensystems ihren Ursprung hatten !

Und dann war sie wohl davon überzeugt gewesen ,
daß er Renate bevorzugte , daß ihr sein Fühlen gehörte .
Sie hatte bedenklos die Freundin geopfert , hoffend, ihn
zu gewinnen , wenn das Hindernis beseitigt sei . Da war s
sie enttäuscht gewesen . Denn er batte ihr empört de « I

! Rücken zugewandt . . . . Und nun : „ Ich will eine andere
Welt juchen ."

War sie schon in einer anderen Welt ? Er glaubte
nicht mehr an ein törichtes Geschwätz, wenn er an dies
Wort dachte . Er war davon überzeugt , daß ihre über¬
reizten Nerven sie zur Ausführung des Schrecklichen ver¬
anlaßt hatten.

Trug er die Schuld ? Ach, Schuld ! Was konnte er
dafür, wenn ihn sein Herz zu Renate getrieben ? Das
war doch der Liebe ehernes Gesetz , sich nicht bestimmen
zu lassen. Sie zog ihren Weg . Sie war unaufhaltsam
wie die Flut des Meeres . Nichts hielt sie auf. Nichts
lenkte sie ab. Ihre treibende , unaufhaltsame Macht kannte
keinen Meister. Nein — keinen ! Wer wollte da von
Schuld sprechen ? Joachim von Brandt hatte , wie aber¬
tausende Menschen vor ihm, unweigerlich der treibenden
Flut der Liebe , der gewaltigsten , — brutalsten Macht,
die es auf der Welt gibt, die stärker ist als aller anderen
Gewalthaber Vermögen , sich unterwerfen müssen.

Vielleicht war Edith dieser brutalen Gewalt Opfer
geworden . Willenlos , schwach , war sie an ihr zugrunde
gegangen . . . . Ihm , Joachim , waren ja heute, als Renate
von ihm gegangen , auch Gedanken gekommen , sein ein¬
sames Leben von sich zu werfen . . .

Und doch ; immer wieder drängte sich ihm das Be¬
wußtsein einex Schuld auf . Vielleicht hätten ein paar
freundliche Worte sie zur Besonnenbeit gebracht. Er
hätte sie nicht allein lassen dürfen in der Trostlosigkeit ihrer
Gemütsverfassung . Aus seinen Händen würde man sie
fordern. In düsterer Anklage erhob die Schuld die Hände
gegen ihn. Zum zerschmetternden Schlage bereit, hing
das Schwert der rächenden Vergeltung über seinem Haupte .

Mit stolpernden Schritten folgte er den beiden Borauf -
eilenden . Der junge Jäger hatte Mühe , den rasend vor-
wärtsstürmenden Hund zu bändigen .

»Es ist sicher," triumphierte Klemkes breite, ruhige
Stimme . »Wir haben die Spur gewiß ."

Es ging durch Buschwerk und Gestrüpp. >
»Es ist Wahnsinn ." Lachte Joachim . »Wie kann eia !

weibliches Wesen diesen Weg gegangen sein ! Der Hund
liegt auf einer Wildfährte ."

Es war weit nach zehn Uhr. Die schmale Mondsichel
kroch hinter den Tannen auf und schuf matte Helle. Zwei¬
mal schnitt man eine Schneise , ging dann ein Stück am
Saume einer Kiefernschonung entlang und mußte plötzlich
dem scharfen Abbiegen der keuchenden „ Minka " nach links
folgen . Eine Lichtung lag vor ihnen . Der Hund siugte
und stand wie angewurzelt , er schien die Spur verloren
zu haben.

Joachim sagte es , mit müder Resignation in der
Stimme . „ Da haben wir 'sl Ich dgchte es gleich, daß
es umsonst sein würde . Es ist nutzlos, weiter zu juchen .
Wir wollen nach Hause gehen I"

Der Jäger hob Schweigen gebietend die Hand.
„ Einen Moment noch , gnädiger Herr ! " flüsterte er

zurück . Und nun sprang „Minka " schon mit einem mäch¬
tigen Satze zur Seite , daß die drei Menschen infolge der
völlig unerwartet gekommenen Bewegung erschrocken zu¬
sammenfuhren , und verbellte seinen Fund . In scharf ab¬
gerissenen. Hellen Lauten zerschnitt der kurze Blaff die
tiefe Stille . -

Joachim drängte sich stürmisch hinzu und ließ das
Licht seiner Taschenlampe aufflammen . Es wies eine
Gruppe Farnkraut , einiges geknickt , mit seinen Wedeln zu
Boden hängend , sich wie in Trauer über den regungs¬
losen Körper Edith Burmanns neigend . . . »

Ja wirklich , sie war gefunden , wenn auch — daran
war wohl kein Zweifel — als eine Tote .

Erschüttert, keines Wortes fähig, kniete Joachim nebe«
der bewegungslosen Gestalt nieder . Der Hund kauerte
winselnd neben ihm, schob sich ganz dicht zu ihm heran.
Klemke und der Jäger standen im respektvollen Schweiger »,
ein Stück seitab.

(Fortsetzung folgt .)



** Krozingen, 14. Aug. Hier starb am letzten Freitag Ba¬
ron Huber von Gleichenstein . Er mar Mitbegründer der
Schermal -Babegesellschaft Krozingen und genoß als Menschen¬
freund weites Ansehen . Sein Schloß mit dem herrlichenPark
sollte in ein Sanatorium für Len Mittelstand umgewandeltwerden, das Sanatorium selbst ans Belgien vertriebenen und
im Rheinland vorläufig untergebrachten barmh . Schwesternanvertrant werden. Hoffentlich wird dieser schöne Plan auch
yach dem H ' uscheiden des Genannten ausgesülsrt.** Säckinge «, 16. Aug. Fm Krankenhaus zu Säckingenist der Arbeiter Volkmer, der sich in selbstmörderischer Ab¬
sicht aus dem Bergsee einen Bauchschuß beigebracht batte ,leinen Verletzungen erleben.

Badisch-Rveinfel - en, 16 . Aug . (Neue Funde .)
Im nahen Augst wurde in den römischen Ruinen in
letzter Zeit zahlreiche neue Mauern blosgelegt . aus denen
sich ein größeres , zum Tempel gehörendes Gebäude er¬
kennen läßt , dessen Eingang jetzt noch unbekannt ist.
Tie Ausgrabungen aus der Nordseite haben ein größeres
Maucrwerk mit sonderbaren vorspringenden Quaderstei¬
nen zutage gefördert . Man nimmt an , daß sich hier ein
groß .s Tor befand, das bereits von früheren Forschern
erwähnt , aber bisher nicht gefunden wurde .

Engen , 16 . Aug . (Mord und Selbstmord . ) Ter
Jagdaufseher Mions Hopple aus Nordhaldcn hat ge¬
stern vormittag seine Ehefrau erschossen und dann sich
selber durch mehrere Schüsse schwer verletzt , so daß
an seinem Aufkommen gezweiselt wird . Tie Eheleute
hinterlassen fünf Kinder . Tie Ursache der grausigen Tat
ist noch nicht aufgedeckt .

Konstanz , 16 . Aug. (Schwere Unwetter in
der Boden secgegend . ) In den letzten Tagen gin¬
gen sehr schwere Gewitter über die Bodenseegegend nie¬
der, das schwerste wohl am Montag abend. Nach
8 Uhr zogen von allen Seiten schwere Gewitterwolken
heran und entluden sich unter heftigen Stürmen und
wolkenbruchartigen Regen . Zeitweise fielen auch Hagel- ,körner . Der Schaden , der bis jetzt gemeldet wird , ist
außerordentlich groß . Ter Blitz schlug hier in einen
Schuppen am Rhein , der mit Futter angefüllt war .

Bregenz , 16 . Aug . (Gut ab gelaufen . ) Groge
Aufregung gab es gestern abend gegen 10 Uhr auf dem
heimkehrenden, vollbesetzten Dampfer „Feldkirch"

, der un¬
weit des Hafens plötzlich stoppte , während gleichzeitig
gellmde Hilferufe laut wurden . Zwei Ruderboote , be¬
setzt mit zwei Herren und drei Damen aus Wien , waren ,in der Dunkelheit und nicht zuletzt durch eigene Leicht¬
sinnigkeit dem Dampfer so nahe gekommen , daß sie
von den Ruderschaufeln erfaßt und gänzlich zertrüm¬
mert wurden . Tank der Geistesgegenwart des Kapitäns
kamen die Bootsinsassen mit dem Leeben davon und
konnten an Bord genommen werden, . wo ihnen von

. seiten des Kapitäns in Anbetracht ihrer leichtsinnigen
Gondelfahrt ein nicht gerade freundlicher Empfang zu
Teil wurde.

Ul Die Lage am Arbeitsmarkte . Die Zahl der Erwerbs¬
losen ist gegenüber der Vorwoche erneut zurüctgegangen.Von einer nennenswerten Arbeitslosigkeit kann fast nir¬
gends mehr gesprochen werden. Beinahe in allen Berufenmanaelt es an Facharbeiter«.

Die Aktiengesellschaften und G . m . b. H . in
Baden nach dem Stand vom 1 . Januar 1922.

In den letzten ' Jahren , seit Beendigung des Krieges,
begegnen wir in Industrie und Handel einer starken
Zunahme der Gründungen , besonders in der Form
der A . G.

In den Stand der Aktiengesellschaften Badens zu
Beginn des laufenden Jahres gewährt ein Aufsatz in
der neuesten Nummer der „ Statistischen Mitteilungen
über das Land Baden " tieferen Einblick . Schon in
früheren Ausführungen (Nr . 3 der' Statistischen Mit¬
teilungen , Jahrgang 1922) ist die Zunahme der Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m . b . H . in Baden wäh¬
rend der letzten Jcchre dargestellt worden . Während am
1 . Januar 1914 222 tätige Aktiengesellschaften bestan¬
den, war ihre Zahl am 1 . Januar 1922 auf annähernd900 gestiegen. Von diesen Gesellschaften tragen 245
reinen Erwerbscharakter und verdienen daher größeres
Interesse .

Ter Hauptanteil der Erwerhsunternehmungen , die in
die Rechtsform der A . G . gekleidet sind , entfällt auf die
Industrie (187), der Rest auf Handel - und Verkehr.
Auf dem Gebiete der Industrie ist vor allem die Ge¬
werbegruppe der Maschinen, Instrumente und Apparate
stark vertreten ; es folgen sodann der Zahl der Gesell¬
schaften nach das Brauereigewerbe , die Metallindustrie
und die Textilindustrie .

Beachtenswert sind im Hinblick auf die Größe der
einzelnen Unternehmungen vor allem die Banken ;unter ihnen befindet sich eine Bank, die neben einer der
elektrischen Industrie angehörenden Gesellschaft , die größte
Aktiengesellschaft darstellt ; beide weisen ein Aktienkapital
von mehr als 100 Millionen Mark auf . Tie 245 Ge¬
sellschaften verfügen zusammen über ein Grundkapital
von rund 1728 Millionen . Mark . Nur bei 5 Unter¬
nehmungen beträgt es weniger als 100000 Mark .

Von Interesse ist endlich die Verteilung der in die
Betrachtung einbezogenen Aktiengesellschaften über das
Land Baden ; nahezu ein Drittel (72 ) aller Gesellschaftenmit annähernd 900 Millionen Mark Aktienkapital ent¬
fällt auf die Stadt Mannheim .

Tie Zahl der Firmen , die die Rechtsform einer
G . m . b . H . tragen , hat in dem letzten Jahrzehnt eine
starke Zunahme erfahren . Während sie sich in der Vor¬
kriegszeit (Stand vom 1 . Dezember 1913) auf 785 be¬
zifferte, ist sie nach den Erhebungen des Statistischen
Landesamts 'heute auf nahezu das Doppelte gestiegen .
Ter Hauptanteil der G . m . b . H . entfällt auf die In¬
dustrie (824 ), der Handel ist mit 474 Gesellschaften
vertreten . Ter Rest verteilt sich auf das Verkehrswesen
(70) und hie Landwirtschaft (12) . Ter Sitz der Ge¬
sellschaften befindet sich vorwiegend in den größeren
Städten des Landes (849) , namentlich ln Mannheim
(404 ) . Hinsichtlich der Höhe des Stammkapitals über¬
wiegen die Keinen und mittleren Gesellschaften . Ein
Stammkapital von 1 Million Mark und mehr haben
nur 68 Gesellschaften aufzuweisen, darunter sind 5 Un¬
ternehmungen mit einem Stammkapital von 10—50
Millionen .

Aus Stadt und Bezirk
8 . Dnrlnch , 16. Aug . Am Sonntag, den 13 . d . Mts . machte

der Zeütralverband der Invaliden nnd Witwen ,Ortsgruppe Durlach , einen Ausflug nach Grötzingen in das
Gasthaus zum Schwanen , verbunden mit einer Versammlung, die
der Vorstand Herr Benz um 3 Uhr eröffnete. Zunächst dankte
er den Erschienenen , hauptsächlich den Grogingern , die in großer
Anzahl vertreten waren. Cr legte in kurzen und klaren Worten
die Ziele und Arbeiten des Verbandes dar und ermahnte zum
Zusammenhalten , zur Einigkeit und Mitarbeit jedes Einzelnen ,nur dadurch kann etwas Gutes und Ersprießliches geleistet wer¬
den , sind ja die Invaliden , Altersrentner und Witwen die
Aermsten von den Armen . Auch appellierte er an die dem Ver¬
bände noch Fernstehenden , daß es jetzt in dieser harten Zeit
dringend not tut , sich dem Verbände anzuschließen, da ein Ein¬
zelner nichts mehr zu erreichen vermag und zu seinem Recht ge¬
langen kann. Je stärker der Verband , je eher gelangen wir zu
nnserem Ziele. Der gcrinße Beitrag ermöglicht es jedem beizu¬
treten . Darnach wurde die Diskussion eröffnet, an der sich die
Grötzinger Mitglieder lehr rege beteiligte» . Es wurde in manchen
Fragen und Punkten volle Klarheit geschaffen . Um 5 Uhr schloß
der Vorstand die Versammlung und dankte nochmals den Er¬
schienenen .

*

— Unton - Thrnter . Stur heute und morgen Freitag : Das
Werk „Verlogene Moral "

, eine freie Bearbeitung eines Motives
aus einer isländischen Novelle in 5 Aufzügen. BeibilS : „Knopp-
chen ißt Hasenbraten " nach einer Humoreske von Rud. Presber
in 2 Akten. '

Kammer - Lichtspiele : Ter internationale Operettenstern
Ossi Oswalda ( „ Das Mädel mit der Maske "

) mit der lustigen
Partnerschaft Hermann Thimig , Paul BienSieldt . Viktor Jauson
und Henry Bender. Beibilder : „Zauberkünstler " und „ Chaplin
im Warenhaus"

, eine Chapliniade m 2 Akten.

I — volksschauipret Netigheim . Wegen des starken An-
: drangs an den Sonntagsspieltagen hat die Spielleitung am
f Samstag , den 26. August und dann anläßlich der Karlsruher
i Herbstwoche am Samstag , den 9. und 10. September Sonder-

spieltae e eingelegt , wozu auch Schulen angenommen werden. Da¬
mit dürfte die Spielleitung einem vielfach gehegten Wunsche
Rechnung getragen haben . Mit Rücksicht auf die Mitwirkenöen

> können künitige Werktagsspieltage nur Samstags stattfinden.

—* Die Maßnahme « zur Bewältig««!, des Her- stE »
kehrs der Eisenbahn. Ueber den Entwurf des Reichsver¬
kehrsministeriums , der zur Bewältigung des Herbstverkehrs
der Eisenbahn besondere Maßnahmen in Form von Prä¬
mien für erhöhte Dienstleistungen des Personals vorsieht ,
haben in der letzten Woche Verhandlungen zwischen der
EisenbaHnverwaltung und den Vertretern der Organisatio¬
nen sowie des Hauptbeamtenausschusses und des Hauptbe-
trivbsrates der Eisenbahn stattgesunben. Von gewerkschaft¬
licher Seite wurde gegen den Entwurf grundsätzlich Ein¬
spruch erhoben mit dem Hinweis daß diese geplanten Maß¬
nahmen nur als ein unzulängliches Behelsmittel bewertet
werden könne ».

s - Verkehrssperren . Gesperrt ist die Annahme von Stück
-gut und Wagenladungen nach Remscheid, mit Ausnahmt
,von Kohlen, leichtverderblichenLebensmitteln und Laöunger
für Anschlüsse.

Die teure Post .
Zur Erhöhung der Postgebühren schreibt die Handwerks¬kammer Karlsruhe :
Der Reichspostminister stellt für den 1 . Oktober 1922 einegewaltige Erhöhung der Post- und Telegraphengebühren in

Aussicht, weil das Difizit sich imemr mehr vergrößert undbereits 13 Milliarden überschreitet. Es sind folgende Sätzevorgesehen :
Postkarten im Fernverkehr 4 Mark, Briefe im Fernver¬kehr bis zu 20 Gramm ö Mark . Briefe über 20 bis 100

> Gramm 7 Mark . Briese Wer 109—260 Gramm 8 Dkark,Dienstliche Aktenbries von Behörden über 260—600 GrammS Mark, Geschäftspapiere bis 250 Gramm 6 Mark, Geschäfts-papiere Wer 250—SOo Gramm 7 Mark, Geschäftspapiere über600 Gramm bis 1 Kilo 8 Mark, Pakete Nahzone bis 5 Kilo12 Mark, Pakete Fernzone bis 5 Kilo 24 Mark.Die Telegrahengebühresi sollen auf 8 Mark für das Wortzu stehen kommen und der jetzt ISO Prozent betragende Zu¬
schlag zu den gesetzlichen Fernsprechgebühren verdoppeltwerden.Die Handwerkskammer Karlsruhe verschließt sich nichtder Notwendigkeit der Gebührenerhöhung . hält aber einederartige Teuerung nicht mehr für vereinbar mit den In¬teressen des gewerblichen Mittelstandes. Das in den letztenFahren beliebte Verfahren , Fehlbeträge nur immer durchneue Erhöhungen der Gebührensätze wett zu machen, wirdletzten Endes zu einer Erdrosselung des Verkehrs führen,Wovon die Post selbst den größten Schaden haben wird.Ern Rückgang der Einnahmen wirb von derPostverwaltung bis heute noch nicht zugegeben , weite Kreiseder Verkehrswelt denken jedoch darüber wesentlich anders.Denn Sie bei der letzten Erhöhung erfolgte Herabsetzungdes Portos für Ortsbriese konnte lediglich nur vorgenommenwerden, weil der Rückgang im Versand von Ortsbriesen derReichspost einen empfindlichen Schaden gebracht hatte .Briefe und Karten werden heute nur noch geschrieben vondenjenigen, die sie zu schreiben gezwungen sind . Tie An -

fichtskarten -Judnstrie gab ehedem tausenden Menschen Brotand Verdienst; heute ist diese blühende Industrie beinahe
vermchtet . Der Post sind ferner durch die Abnahme des
Paketverkehrs gewaltige Summen verloren gegangen ; ins¬
besondere führen die hohen Portosätze dazu , im Nahver¬
kehr immer mehr zu anderen billigen Versandmöglichkeiten— ob erlaubt oder nicht erlaubt — zu greifen. Eine Er¬
höhung des Portos in dem vorgesehenenAusmaß wird zwei¬fellos die private Vermittlertätigkeit bei Besorgungen von
Briefen oder Päckchen mehr denn je aufleben lassen. Die
Einnahmequellen der Post werden dadurch noch mehr ver¬
wässert . Sollte endlich die geplante Verdoppelung der
Fernsprechgebühren durchgeführt werden, ohne gleichzeitig
Milderungen für den Wenigsprecher vorzusehen, so werden
gewiß zahlreiche Handwerker, Gewerbetreibende und sonstige
kleine Geschäftsleute den Anschluß kündigen wüsten , weil
die ungeheuren Gebühren für sie nicht mehr tragbar sind .Im volkswirtschaftlichen Sinne ist die geplante Gebühren¬
politik des Reichspostministers im höchsten Grade falsch und
verwerflich, denn je größer die Volkskreise sind , die sich an
dem kultureen Fortschritt der Neuzeit beteiligen können ,um so besser ist es für das Volksganze. Die Handwerks¬
kammer Karlsruhe hat deshalb gegen die geplante Erhöhung
der Postgebühren bei den zuständigen Stellen Einspruch er¬
hoben , obwohl sie sich im Grunde einer mäßigen Erhöhung
der Gebühren nicht verschließt . Gebührenerhöhungen sind
zwar der einfachste und wohl auch der bequemste Weg , d . h .
so lange es dauert . Aber : Biegt man das Rohr zu sehr,
so bricht 's , und wer vieles will, der will — Lichtst

Vermischtes .
Ein schwerer Unfall ereignete sich am Mittwoch

auf dem Anhaller Bahnhof . Dort wird das Glasdach
der Bahnhofshalle repariert mit Hilfe von großen
Hän -rege ü ' en .

" ie unmittelbar an der Dachkonstruktion
befestigt sind . Am Mittwoch vormittag brach nun plötz - -
lich . wahrscheinlich infolae schadhaften Materials , ein

großes Mittekstück in der Brette von etwa iv —20
Metern heraus und die darauf beschäftigten 13 Arbeiter
stü zlln mitsamt dem ganzen Gerüst aus einer Höhe
von über 40 Metern auf den Asphalt des Bahnsteiges .
Acht waren sofort tot . die anderen sind schwer ver¬
letzt . Einem Zufall ist es zu verdanken , daß der
Bahnsteig gerade leer war , sonst wäre das Unglück
noch viel größer geworden .

! Der Kölner l) -Zug bei Spandau entgleist . Zwischen
! den Stationen Spandau Hauvtbahnhos und Spandau

West hat sich Dienstag Mittag ein Ei 'eabahnunfall er-
! eignet , der glücklicherweise noch verhältnismäßig
> glimpflich abgelaufen ist . Um 12 Uhr mittags entgleiste
! der von Berlin kommende Kölner O-Zug zwischen den
> genannten Stationen , wo augenblicklich Gleiserneue -
; rikngsarbetten ausgeführt werden . Anscheinend waren

beim Herannahen des Zuges die neuen Gleise noch
nicht ordnungsmäßig festgeschraubt , denn im Augen¬
blick, als der Zug mit unverminderter Geschwindig¬
keit die Arbeitsstelle befuhr , gingen die Gleise nach
beiden Seiten auseinander , so daß sieben Wagen ent¬
gleisten und sich auf die Seite legten . Als ein be¬
sonders glücklicher Umstand ist es zu bezeichnen, daß
die Waggons nach der Innenseite zu umstürzten . Wären
sie nach der Außenseite des Bahnkörpers umgefallen , so
wäre ein Teil der Wagen in die Havel und der Rest
die steile Böschung am Svandauer neuen Rathaus
herabgestürzt . Nach den bisherigen Feststellungen sind
in den entgleisten Wagen mehrere Fahrgäste leicht

j verwundet . De -' Materialschaden ist bedeutend , mehrere
Waggons sind schwer beschädigt , die Gleisanlagen sind
völlig zerstört , die Schwellen zersplittert . Der Ver¬
kehr nach Spandau West ist gesperrt . Schutzpolizei
hat die Unfallstetzle in weitem Umkreis abgesperrt .

Bo« den eigenen Brüdern bestohlen . Schmucksachen
im Werte von 2 Millionen Mark haben zwei in Berlin
wohnende Brüder ihrer zu Besuch weilenden Schwester
in der Nacht zum Montag geraubt . Die drei Geschwister
waren zu einer Geburtstagsfeier zusammen , nach deren
Ende der eine Bruder die Schwester in ihre Sommer - '
Wohnung geleitete . Er gab vor , hier ebenfalls über¬
nachten zu wollen , stand dann aber später heimlich
auf und raubte aus einem Schranke die Schmuckstücke,-
darunter einen Saphir -Ring mit in Platin gefaßten
Brillanten , der allein über eine Million Mark wert ist.^

Ein Schmuckstück der Zarenfamilie . Die belgischen
Zollbehörden von Arlon haben dieser Tage ein kost¬
bares Schmuckstück beschlagnahmt , von dem festgestellt
wurde , daß es sich um ein Stück aus dem russischen
Kronschatz handelt , das die Sowjetregierung an den

! Mann zu bringen versucht . Das Kollier wurde von
j einem schweizerischen Juwelier ausgegeben an die
! Adresse eines Diamantenhändlers in Antwerpen nnd
j war mit 180 Millionen Franken Wert dekleriert . Die
i hohe Summe erregte den Verdacht der belgischen Zoll -
^ behörde . die die Sendung öffnete und feststellte, daß
! der angegebene Wert noch unter dem tatsächlichen Wert
f des Schmuckstückes war . Es ist ein außerordentlich
f schöner Smaragd von 4 Zentimeter Länge , der von
,

20 Brillianten umgeben ist .
! Tie englischen „Arbeitslosen " . Auf ein ausgezeich-
: netes Mittel , die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, ist

man in England verfallen : man schickt ganz einfach
einen Teil der Arbeitslosen nach Deutschland oder
Oesterreich, wo sie mit den zehn Schilling (nach deut¬
schem Geld heute 1600 Mk.s, d.ie sie täglich von der

^ englischen Regierung als Arbeitslosenunterstützung be-
! kommen, in aller Bequemlichkeit leben können und als
s Aus .änder göttliche Ehren genießen . Die Tatsache ist

um so dankbarer zu begrüßen , weil sie zur gegen¬
seitigen friedlichen Durchdringung bisher feindlich ge¬
sinnter Nationen nicht unerheblich beizutragen geeignet
ist . und weil diese Gäste , indem sie unsere Lebens-

! Mittelvorräte mi verzehren helfen , uns gleichzeitig zur
; Sparsamkeit und Mäßigkeit zu erziehen und also sitt -
l lick, zu beben vermögen .

De« Kofferdieben wird es neuerdings recht schwer gb-
j macht, an den Inhalt gestohlener Koffer zu gelangen. Diemoderne KofferinLustrie begegnet dem immer unverfrorenergewordener: Treiben der Diebe mit — Kunstschlossern. Ein
! großes Kl. ,,e . .)aus teilte darüber mit : Es kommen häufig! elegant gekleidete Leute oder auch solche , die sich für Dtenst-l personal ausgeben , und verlangen unter Angape der ver-
>
' schiedensten Gründe Aufklärungen Wer Kofferverschlüffe.
! Sie zeigen ein derart warmes Interesse , besonders für nen-
! artige Verschlüsse, für die Beschaffung von verloren gegan¬genen Schlüsseln nsw., daß sie sich bald verdächtig mache «und ihnen jede , weitere Auskunft versagt wird. Das Per¬sonal ist angewiesen, in allen derartigen Füllen sofort denVoritanb zu benachrichtigen , der die Verhandlungen über-utmmt und sie meistens zu einem unerwartet schnellen EndeMehrfach ^ ^ dieser Firma gelungen, durch schnelleVerhaftung derartiger neugieriger Personen gewerbsmäßigHoteldiebe unschädlich zu machen. Bei der Anfertigung vonErsatzlchlössern wird die größte Vorsicht beobachtet. FederKäufer emes Kosfers erhält in einer KartRhek ei» Blatt , aufdem Name, Adresse und andere zweckdienliche Angaben ver-zeichnet werden. Wer nun zu einem von dieser Firma ge¬lieferten Koffer — und diese Koffer sind alle fortlaufenduuureriert — unter Angabe der Kosfernummer einen Er-

latzschlüssel verlangt , muß sich vor Einhändigung desSchlüs-
>els als rechtmäßiger Besitzer ausrveisen. Kann -er erforder¬liche Nachweis nicht sogleich erbracht werden, weil beispiels¬weise der Koffer inzwischen seinen Besitzer gewechselt hat , sonruß sich der Besteller gedulden, bis die Firma ihre nötige «Ermittelungen ««gestellt hat . Trotzdem empfiehlt es sich, ei»übriges zn tun u - die Nummer des Koffers vor den Blickenfremder Personen möglichst zu verbergen. Die Nummer«werden schon von der Fabrik so klein wie möglich und au ei¬ner versteckten Stelle angebracht. Um Weiterungen - ei derNachbestellung von Schlüsseln zn vermeiden, stellen einigeFirmen den Käufern größerer Koffer und Tasche» gleich beimKauf drei bis vier SchlüsselreiHen zur Verfügung . GroßeFirmen rüsten die von ihnen hergestellten Koffer mit mchrals fünfhundert verschiedenen Schlossern aus . Von jederSerie werden natürlich mehrere hundert Schlösser gearbei¬tet , doch kommt es fast niemals vor, daß sich, selbst in einemganz großen Lager, zwei gleichgeartete Schlösser finden.Große Schrankkoffer werden neuerdings so gebaut, daß dasäußere Schloß nur dann einschnappt . wenn Me Junenfächerverschlossen sind. Damit ist ein flüchtigesSchließen oder einVergessen so gut wie ausgeschlossen . Geheimfächer lm Kof¬fer sind ebenfalls eine Errungenschaft Ser neuesten TechnikSie sind für den Uneingeweihten völlig unsichtbar , stehen inkeiner Verbündung mit dem Schloß und öffnen sich aufeinen Druck an einer bestimmten Stelle , welche nur demBesitzer bekannt ist . Auch eine Sicherung gegen das Auf¬brechen der Kofferschlösser glaubt man in letzter Zeit a^-sunden zu haben. Viele Diebstähle werden ncwrlich so aus-

fefahrt , daß die Scharniere , die das obere Teil des Schlos¬ses Mit dem unteren verbinden , durchbrochen werden Eineneue Konstruktion zeigt nun Verschlüsse, ^ ^
kennst Stehen . W-« tt der Lffer ^ ersL -
einen unbeweglich , sie läßt sich dagegen durcheinen OchlreßH-aken vermittels einer ZuHvorrichturm Hoch-Lüwveu. wenn das Schloß auiueichlsssen ist. Me Zugvor-



richttrng ist so angevrarht, daß sie der Uneingewettfie nur
schwer finden kann . ES kommt nun allerdings hin und wie¬
der vor , daß , besonders bei Koffern aus Leder , oas ganze
Schloß herausgeschnitien wird . Ruch in diesem Falle sucht
man oorzubeugen, indem man den Rand des Deckels mit
festem Metall einfaßt', das dem Messer widersteht.

Fn einer Strafkammerverhandlung zu Berlin stellte Sie¬
ker Tage der Angeklagte ein eigenartiges Ersuchen . Als
der Vorsitzende den Erüfinungsbeschluß verlesen, beantragte
der Angeklagte mit höflicher Verbeugung , ihm Namen und
Rang seiner Richter mitzuteilen . Da die Strafprozeßord -

mrng ein solches Recht einem Beschuldigten zugcsteht . wurde
-er Wunsch ohne weiteres erfüllt . Jeder Richter erhob sich
und teilte dem Angeklagte » seinen Namen und seinen Rang
mit. Hierauf bat der Mann auf der Anklagebank um eme
kurze Pause , die ihm eingeräumt wurde. Als er wieder
vorgeführt wurde, erwartete der Gerichtshof einen Ableh-
nunasantrag . Ein solcher erfolgte aber nicht, vielmehr be¬
dankte sich - er Beschuldigte lediglich für die Liebenswürdig¬
keit , daß man seinem Wunsche nachgekommen sei . Es wurde
hierauf in die eigentliche Verhandlung eingetreten , rn der
der geständige Angeklagte sehr milde mit vier Monaten Ge¬
fängnis davonkam . Während das Gericht sich mr Beratungs¬
zimmer befand , wurde der Angeklagte von einigen Prozeß¬
beteiligten gefragt , warum er zu Beginn der Verhandlung
das kleine Theater gemacht habe, worauf er folgendes er¬
widerte : „Vielleicht war es ein kleiner Jux . aber es lag mir
tatsächlich daran, zu wissen , mit wem ich es zu tun habe .
Wenn man tm übrigen schon einige Jahre wie ich brummt

Lnneümen muk. öaö es nocö ein JüürÄen Liv̂ . kmnmt

man auf aus alle msglnyen Msanren , um na> eine rreme
Zerstreuung zu machen." — Der Verurteilte , der sich dem
Urteil sofort unterwarf , erklärte bei der Abführung,
daß er mit seinen Richtern sehr zufrieden gewesen sei.

In England fanden am 2. August interessante Seemanöver
statt, bei denen Bombenflugzeuge in Wirksamkeit traten , Der
ausrangierte Dreadnought Agamem ' als Scheibe . Das
Linienschiff war ohne Besatzung und wurde drahtlos geheu¬
ert. Die abgeworfenen Bomben waren nicht , scharf geladen,
aber mit einer schwachen Ladung versehen , die bei Aufschlagen
starken Rauch entwickelten , fodaß die Treffer genau beobach¬
tet werden konnten . Zuerst wurde eine neue leichte Bombe
ausprobiert für kleine Flugzeuge. Diese Bombe soll nur 0
Pfund wiegen, jedoch durch einen neuen Explosivstoff eine un¬
geheuere zerstörende Wirkung haben. Ein Handley Page-
Flugzeuq konnte 32 dieser Bombe» tragen und die englischen
Haviland- Maschinen 24. Von großen Höhen au, über WM
Meter , wurde eine große Anzahl von Treffern erzielt. Dien
Manöver können als eine Art Propaganda der brrtticheu
Marinebehörde aufgesaßt werden, die sich Lesondesr in letzter
Zeit sehr intensiv für eine bedeutende Vergrößerung der eng¬
lischen Luftstreitkräfte einsetzt. Sie sollten wohl als eine
Illustration der Gefahr dienen, die für England die unge¬
heuere französische Ueberlegenheit in der Luft bedeutet .

Merkwürdige HvslichkeitsfsrMe«. Bei Ms zeigt «rau
— im allgemeinen wenigstens — einander ein freundliches
Gesicht beim Gruß ; in Teilen Kameruns gilt es als hosUch ,
Sem Befitcher in einer Verbeugung das Hütterierl zuzu-

kehrerr. In anderen Gegenden des dunklen Erdteils geht
«»»» »n-u wettee. Ebne Glocke vertritt die kaiserlich^ Hupe ;

vor ryvem Klang schlägt sich Es fettwsrts «ns MvMyt
um den hohen Herr» oder feine GrawaUinnen nicht durch
Blicke zs belästigen; denn dieses ist der Sinn Her merk¬
würdigen Sitte , s Neugierigen wird der willige Anstand
von der Leibwache eingebläut . Auf Madagaskar mutzten
selbst ahnungslose Hunde ihre Unkenntnis , daß Eigentum
seiner Majestät vorübergetragen wurde, oft mit de« Leben
büßen ; denn auch auf jenes erstreckte sich eimsi die Ehren¬
bezeugung dnrch die Flucht. — Wer einmal das Glück habe«
sollte , ein Eskrmodorf zu besuchen, darf sich nicht wundern,
wen« er zum Gruß eine Ohrfeige erhält . Er darf sich ruhig
wehren. Die Prozedur ist nicht eher beendet, als bis einer
von beiden ohnmächtig zusaurmensinkt. Da ist den« doch
das gegense itige Nasen reiben ilw Ozeanien oder Bespeien
in Afrika noch angenehmer, — Begegnen nfir einem hohe«
Herr », so ziehen wir shrerbietigst den Hut vom Kopfe, dar
Neger entblößt die Schultern , der Orientale — wie MofeS
angesichts des flammenden Dornbusches — die Füße . Wem
das zuviel wird, der spart sich Hüte und Schuhe überhaupt ,
wem es zu wenig ist, der kann ein paar Hüte übereinander-
stülpen, wie es wohlhabende Neger am unteren Kongo tun .

Mutmaßliches Wetter .
Nach Abzug des Luftwirbels , der die starken Regen -

fäl : e der letzten Tage veranlaßte , ist für Samstag
und Sonntag noch unbeständiges und kühles Wetter
ohne wesentliche Niederschläge , später Aufheiterung
und Wiedererwärmung zu erwarten .

KeKanntmachung .
Kehricht ' und Müllabfuhr betr .

Lt Brschlnß des Siadirots vom !9 Jnli ds
Js , wurde« Sie K hrickttundMöllubsuhrgebüb-en
mit Wirkung vom i Juli ds Js wie folgt fest,
gesetzt :

Für einen Eimer
von 20 Liter Inhalt 72 — -E '/- - jährlich
'

„ 30 „ L6 - , .
.. 40 120 - „
Die ZeKüH-. ckfLtzc des B 'rtrags find

hiernach ar>?Hkhoben .
Da äst Gebührt» für die Zeit vom 1 , April

bis 1 . Oktober ds Je - bereits a- vefvrdert sind,
werden »och nacherhoüe» für die Zeit vom l , Juli
bis 1 , Oktober :

Für eine» Eimer
von 20 Ltter Inhalt 86 — 9 27 —

„ M .. .. 4 ^ - 12 - 36 - ..
„ 40 „ „ 60 - l5 ^ 45 — „
Dnrlach , de » 8 August 1922

Der Bürgermeister

Z IIiiioL - ? llsg.tsr . «
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Vorlogsns

ein Werst in künk .znl/.n^en mit
»Karija stetste- »Lugen Xlöpksr«

v
L

Knoppeken isst iissenbi 'sien ^
rvei ,-zstte , ^

s

a
s
s

s

8 ^ LwLsrlielltsxiöls . v
A - 0S8I osussui - lia - ^

Z vLs MLü « ! v
Z uritz üsrvls .8kv Z
8 ^subsr-kxpei'imente ^
g - Lksplin im liVsesnksus -
^ 2vei ^ stte.

« !A. « «kW
st « d zur Zeit immer noch die billigsten Lebens¬
mittel , Empfehle von heute wieder frisch ein-
treffender Sendung :

Mdsee-KM«,. »er Psd. 28 M.
Mdsee-öchellMe,, 24
SvS«ch, Schellfisch .. „ so

Otto Schöfffer ,
-r - ttkat- N-n_ Hmiytftriche 38 ,

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regnlatenre , wenn auch repara-
tnrbedürftig , kanse fortwährend, auch

L ! » l» I » Kvt » L88S
«nd zahle von 30 an nnd mehr pro Zahn ,

L 8elWv, Uhrmacher. Sarlscnhe. Mkgttstr . ZK.

Ohne Dr. GrabletzS

NSHrsalz
keine rentable Geflügel -

zncht.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Gegen Barzahl«!!g
hM§ mit Schn«

mi> Slifimg
sofort z« kansen gesucht

Offerten mit Angabe
des Preises «nter Nr
448 an den Verlag

RSlst. Zimmer
von solidem Herr« (Be¬
amter ) sofort zn miete«
gesucht Angebote «nter
Rr 453 an de » Verlag
d Bl . erbeten.

INUMMMMUV
^ Sonderspieltage : ^

^ Samstag , de« 26 . August , 9. n. 16 . September ^
« Ansang 2 Uhr, E » ds 7 Uhr nachmittags . «

dringtz IjinsQ äs,s
lllssrisrsrz Ini

vürlacker iMdlatt.
Ssldstz äis

Llslnstzsri InssrLtzs
wsiclsN ASlSLSQ, das
VSÄkSlSSN UNS Uls

LabtlrsloU slri -
iLlifsrtiZsn Ottsrrsn .

V Ujp Vbi-güwn auf Zpspsinlsgkn V

I 4 7.. I
^ dsi illgiiekse Verrinsuaz . L

^ Krösssns Veträge nsck Vereinbapung . ^

D Vollcsdsnli lluklsok v . 6 . V
^ ösnk und Lpunkssse . ^

SWcrfieigciMS
Jan - Stag abendSUHr
am Rnmpelvrg :

Frühobst .

IKOMStloUmg
demjenigen , der mir über
den Verbleib meines
schwarzwcißen Snndes
lSpitzcr) Ansknnftgeben
kan« . Angnst Rannser,
Lnisenstraße 5, D -A « e .

vss nau«

Junger
zwecks

Herr sucht

GkdallkknMlruslhkS
die Bekanntschaft eines
jg Kraul bis 2l Jahre ,
wennmöglich öomLande ,
spät Heirat nicht ans-
geschl G - fl , Angeb mit
Bild «nter Nr 461 an
de« Brrlag d Bl .

Wkliaribkll
in I» , Onalität

empfiehlt
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

WoMkcklMW

kür H«rb,k u Rflntsr
1322/23

ist soeben erschienen,
sÄmtlioks bavorit -sir-
LenZnisse : öüoksr ,
Nüster , Lebnitte

LWllUkr - SkLIkied ,
tt« ! i«r

kür moü. llstmsnpukr ,
Hsrrvnrtr. 8.

Suche smorl
GeWftr-w

—Wirtschaftod Laden-
günstig gelegen

gegen bar z« kansen
Gest . Angebote mit

Preis «nter Rr 447 an
den Verlag d Bl .

O
Morgen Freitag ,

18 d M . abends 8 Uhr
§pikktt'8ttsiM«lll«g

im . goldenen Löwe«'
Der SvielauSschnß

WkWMlNlle
Durlach 1895 E B
Bis auf weiteres fin¬

den unsere Turnstunden
in der bisherig Reihen¬
folge auf dem Turnplatz
stmt

SamStag abrud 8
Uhr
MitrliM-Ltlsanmllliis
im Lokal

Wegen wichtiger Ta¬
gesordnung werden die
Mitglieder ersucht , zahl¬
reich zu erscheinen

Am Sonntag , den
20 d M , beteiligt sich
unser Verein an der
Grnpprnrnrnsahrt nach
Königsbach . Abmarsch :
8 Uhr vom Turnplatz
Mundvorrat für den
ganze» Tag mitnehmen
Zahlreiche Beteiligung
erwartet

M

VSQ. VSISdltSQ 'LiQ .
'W'olirlSl'Q. von

OlürlLLd liriä IInlZSdulLZ dsskis iLtl
vuiQtiSl 'ZsbsilLt- rrlltLUlt-silsQ , äL33 iotl
Lliti äsrri dsultiZsn ^ L§s äsu

lisrldal » r >jn«
Ädsi 'QOrllrQEQ Lads .

L3 Miiä VQSiQ . 3t.sts3 Ls3drsdsQ
^slQ . ä6Q3s1vsil . In äsr Zlsiodsn 3QI1-
äsn Msi3S W'SitSl'LNMdl'SN .

Hin §snsi §tsn Ln3x >l'noL dit-tst
8oc :ris.vtlinn §3vo11

Snbsnll rrLuksn .

SeMfiruischer
Bmi« Durlach.

Morgen Freitag ,
abends '/>9 Uhr
Mitsriei>,lver »aw«lssg

in Scherers Weinstnbe
(Eglau ) Unsere Ver¬
treter in Staütrat »nd
BürgerauSschütz — auch
die vom Stadtteil Aue -
werden mit Rücksicht ans
die Wichtigkeit der Ta¬
gesordnunggebeten,voll¬
zählig z« erscheinen

Der Vorstand

LiedeMW.

1878
« .LMMNiisMIfirW !

« »' W § Huu

Turnerin « eu - Abteilung.
Heute abend ' - 7 Uhr : Turne « «mf de«

T » > «Platz. Vollzähliges Erscheiueu dringend
erwünscht . Der Tnrnwart .

Gewerbe- ll .Hlilliillierkcrvereill
E. B. Durlach.

A« TamStag . de» 19 . August , abends
!49 Uhr, findet im „Roten Löwen " eine

mzemdeiltl. HaiiMrsMmlW
statt betr Beitragserhöhnng etc Auch könne«
die gratis gelieferte« Handwerkerkalender 192S
in Empfang genommen werden

Hierzn laden wir unsere werten Mitglieder
«nd die Jnnnugs -Borstände frenndlichst ei»

Der Borstand.

1857
Samstagabend

HemmIM
im „ Kaiserhvf " Gröt -
zinge « Zusammen-
knnst 8 Uhr Straßen -

Zweizimmer-
Wohnung

in Berzhausen geg , ebe«-
solche , oder große Ein¬
zimmerwohnung sosorl
oder l Okt zn tauschen
gesucht Näheres im
Verlar ds Bl

MW
Zahle für

Weinflasche« 8.50.
Bordeauxflasche « , 550.
Srktflasche « , 4 —.

J - oeö Quantum wirb
adgeholt Angebote »nt .

Maschen
kauft

b/.-Liter- Weinst 8 —
Bordeaux „ 5 — ,
Irk , flaschen 3 50 .
sowie jede andere Sorte ,
auch das kleinste Quan¬
tum wird adgeholt An¬
gebote »nter Nr 389
oder Adresse im Brrlag
abaebe«

Nr 427 an de« Verlag
bahnendstatiou.

Zahlreiche Beteiligung
der Sänger erwartet

Der Borstand

SM8SKMI

Himbeersaft
mit Zucker gesüßt
Estrircusist
RiittiliiSffer

Zur Wege
mserer Kleinste«

empfehle
Badtschwämme '
Badethermometer
Milde Kinderseife
Wundcreme
Milchflaschen
Kinderpuder
Schnuller
Beitzringe
Gummiunterlage «

Adler -Drogerie
Ernst Bauer.

Drillichanzüge
Blaue Arbritsanzuge
Sommer Leinenkittel
Arbeitsmäntel
Windjacken

empfiehlt
Adler -Drogerie

Ernst Bauer.

Feldgraue Hosen
Monchefler -Hosen
Zwirnhosen u.
Engl Lederhosen

offeriert
WeintranbS

An- u Brrkaufsgeschäft,
Karlsruhe , Kroneust 52

Herd .
anch reporatnrbedürftig,
z« kanw« gesncht

Angebote »nt Nr , 460
an den Verlag

Ei«WtzllS«iei>el
zn kansen gesnchr.

Leh er . Hauvtstr 70.
M ^ WWWWWK Zugelaufen.

1 denlscher Schäfer »
hnnd zngelansen Ab-
znhole« gegen Einrük-
knngsgebuhr » Futter -
geld . Seboldst 13, Part.

Suche für sofort ein¬
fach möbliertes Zim¬
mer Angebote «nter
Nr 459 an den Ber
lag ds . Bl

S«sa u«d 2 Seffel
(grün Plüsch ), wie ne«,
zu verkanfe» Zn erfra¬
gen im Berlqz
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